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42. Jahrgang

Der deutsche Tagesbericht.
Abgewiesene Angriffe der Engländer.

Grosses Hauptquartier , 11. Febr . (SB. 33.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

HeeresgruppeKronprinzRupprecht
Westlich von. Lille, beiderseits des Kanals von La Bassöe

und der Serre , sowie im nördlichen Teil des Somme -Ge-
bietr lebhafter Artilleriekamps.

Aus dem Nordufer der Ancre griffen die Engländer mit
starken Kräften nordöstlich von Beaumont , auf dem Süd¬
user östlich von Grandcourt und nördlich von Courcelette mit
schwächeren Abtellungen an . Am Wege von Pusieur nach
Beaucourt drangen sie in Kompagniebreite ein, an allen
übrigen Teilen sind sie zum Teil im Nahkampf zurückgewiesen
worden.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem linken Maasufer nahm wie am Vortage das

Feuer von Mittag an zu, ohne daß sich ein Angriff entwickelte.
Im Walde von Ailly (südöstlich von St . Mihiel ) und

beiderseits der Mosel erfolgten ftanzösische Vorstöße , die
durch unser Abwehrfeuer und im Handgemenge abgeschlagen
würben.

Erkundung ?- und Angriffsaufgaben führten unsere Flie¬
gergeschwader weit hinter die feindliche Front . Für die Geg¬
ner wichtige militärische und Verkehrsanlagen wurden bei
Tag und bei Nacht wirkungsvoll mit Bomben beworfen,

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseld marschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Mit nachlassender Kälte nahm die Gefechtstätigkeit in

vielen 3lbschnitten zu.
Bei Postawy (nördlich des Narocz-Sees ) und südöstlich

von Zloczow wurden russische Jagdkommandos abgewiesen.
3lm Unterlauf des Stochod holten unsere Stoßtrupps

ohne eigenen Verlust eine Anzahl Gefangener aus den feind¬
lichen Gräben.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Josef
und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
außer Vorfeldgefcchten und nur vereinzelt lebhafterem Ee-
schützfeuer keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Monastir blieb ein französischer Vor¬

stoß, südwestlich des Doiran -Eees ein nach starkem Vorbe¬
reitungsfeuer einsetzender Angriff der Engländer ohne jeden
Erfolg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Der osterreichisch-ungar. Tagesbericht.
Die Kämpfe bei Görz.

Ein italienischer Angriff am Stilsser Joch
abgewiesen.

Wien , 11. Febr . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Südwestlich von Ocna , bei Bekas nnd südöstlich von
Zloczow wurden feindliche Jagdkommandos abgewiesen.

3lm unteren Stochod holte ein Stoßtrupp eine 3lnzahl
Gefangener aus den ruffischen Stellungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen wurde an mehreren Stellen um die von

unseren Truppen eroberten Gräben gekämpft. Die feindlichen
Gegenstöße scheiteren. Weitere 370 Gefangene blieben in
unseren Händen . Abteilungen des k. k. Landwehr -Jnf .»
Regiments Nr . 37 zeichneten sich im Angriff aus.

Italienische Flieger warfen auf Triest , Muggia , die Werf¬
ten von San Rocco und . das Feldspital in Opcina Bomben
ob. Nördlich von Tolmein brachte eine gelungene Unter¬
nehmung 42 Italiener ein. Ein feindlicher Angriff auf un¬
sere Stellungen am Stilfser Joch wurde bluttg abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chess des Eeneralstabs:
». Höfer , Feldmarschalleutnant.

Erfolge des Tauchbootkriegs.
Reiche Beute.

Berlin , 11. Febr . (W . B .) Unter den am 9. Februar
als versenkt gemeldeten sieben Dampfern und drei Segel¬
schiffen, befanden sich zwei Dampfer , die Eisenerz geladen
hatten , je einer mit einer Ladung Weizen bezw. Nüssen und
einer , der Grubenholz für England an 33orfe' hatte . Von den
Segelschiffen führten zwei Lebensmittel nach England.

Weiterhin wurden versenkt zehn Dampfer und dreizehn
Segelschiffe mit insgesamt 32 000 Bruttoregistertonnen , so¬
wie acht Fischdampfer.

Haag , 11. Febr . (W . B .) Das Blatt „Vaderland"
hält in absehbarer Zeit die Bernichtung der alliierten Han-
delsflotte möglich. Es schließt aus Wilsons Zaudern und
dem glücklichen Umstande im „California "-Fall auf eine
Kriegsabneigung Amerikas.

Der „Nieuwe Rotterfeamsche Courant " vermutet bei den
30 000 Tonnen Verlust allein an der französischen Küste eine
baldige fühlbare Wirkung , zumal bei der starken Verminder¬
ung der neutralen Schiffahrt nach den Ententehäfen.

Versenkte Schiffe.
Haag . 11. Febr . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg ., zs.) Lloyds

berichtet, daß das norwegische Segelschiff „Storskop " (2191
Tonnen ) von einem Tauchboot torpediert worden ist. Das
englische Dampfschiff „Mantola " (10 000 Tonnen , gehört
der Briüsh -Jndish Steamship Navigation Co. in Glasgow)
ist gesunken. Das englische Dampfschiff „Beechtree" (1277
Tonnen ) soll gesunken sein. Das englische Dampfschiff „Ja¬
panese Prince " und -die norwegischen Dampfschiffe „Ellasord"
und „Hargard " wurden versenkt. Der Kapitän der „Ella¬
sord" wurde .an Land gebracht, der Steuermann und elf
Mann werden vermißt.

Reuter berichtet, daß das englische Dampfschiff „Daunt-
leß " mit 23 Mann Besatzung am 4. Februar (wie bereits
berichtet) torpediert und offenbar von einem deutschen Tauch¬
boot mit Granaten beschossen worden ist.

»

Versenkt.
Berlin , 10. Febr . (W . B .) Eines unserer Unterseeboote

hat in der Nordsee neuerdings fünf unbekannte englische
Dampfer von insgesamt 14 ()u0 Vruttoregistertonnen im
Unterwasserangriff versenkt

Beschießung der Hafenanlagen von Dünkirchen.
Berlin , 10. Febr . ' (SB. B . Amtlich.) In der Nacht vom

9. zum 10. Februar griffen mehrere unserer flandrischen
Marineslugzeuge die Hafenanlagen von Dünkirchen und in
der Nähe gelegene feindliche Flugplätze mii Bomben an.
Gute Wirkung wurde beobachtet.

Unsere Erfolge im Luftkrieg.
Ueber 1000 Flngjengc abgeschoffen. —

1700 Flieger außer Gefecht gesetzt.
Berlin . 10. Febr . (W . B . Amtlich. Nach Ausweis

der im deutschen Heeresbericht ausgeführten Lustbeute-Ziffern
haben die deutschen Flieger und Abwehrformationen seit Be¬
ginn des Krieges über tausend feindliche Flugzeuge , genau
gerechnet bis Ende Januar 10002, erledigt . Dabei sind nur
die an der West- und Ostftont heruntergeholten englischen,
französischen und russischen Flugzeuge gezählt. Der Balkan
nnd die Türkei sind nicht mit eingerechnet. 1700 Flieger der
Gegner sind dadurch außer Gefecht gesetzt.

Deutschland und Amerika.
Die Abreise des Botschafters Gerard.

Berlin , 10. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der bis¬
herige amerikanische Botschafter in Berlin , Herr Eerard , hat
heute die üblichen Abschiedsbesuche gemacht, darunter auch
dem Reichskanzler , und verläßt heute Abend mit einem Son¬
derzuge Berlin auf dem Wege nach der Schweiz durch
Frankreich nach Spanien , wo er sich einschiffen wird . Den
amerikanischen Zeitungsberichterstattern hat er der „Vos-
sischen Zeitung " zufolge erklärt : Ebenso wie er bei seiner
Rückkehr von Amerika keinem Berichterstatter Mitteilung von

seinem Gespräch mit dem Reichskanzler gemacht habe, so
werde er sich auch jeder Mitteilung an Korrespondenten ent¬
halten . bis er mit Präsident Wilson konferiert habe.

Der Botschafter hinterläßt einen Vettag von 400 000^
zur Unterstützung von Witwen und Waisen gefallener Sol¬
daten . Dieser Bettag ist bekanntlich das Ergebnis ftei-
williger Beiträge amerikanischer Bürger , die dem Botschaft
ter bei seiner letzten Anwesenheit in Amerika eingehändigt
worden sind.' Zur Verteilung dieser Summe hat sich ein
Komitee bekannter Herren gebildet.

Berlin . 10. Febr . (Priv .-Tel . 'd. Frkf. Ztg ., zs.) Der
amerikanische Botschafter Gerard reiste mit dem gesamten
Botschaftspersonal und etwa 50 amerikanischen Zeitungs¬
korrespondenten heute abend 8.10 Uhr mit Sonderzug nach
Zürich ab.

Die Abreise der Botschafter.
Haag , 11 . Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Reuter

meldet aus New York : Bezüglich der Abreise Vernstorfss und
seines Personals sind alle Vorbereitungen getroffen. Die
Abreise soll am Mittwoch mit dem Dampfschiff „Freden!
VIII " nach Kristtania vor sich gehen.

Madrid , 11. Febr . (Priv .-Tel . d. Frks. Ztg ., zf.) Bot¬
schafter Gerard bestellte Kabinen für die spanischen Postdamp¬
fer „Alphonse 13 ." oder „Jnfanta Isabel ", die am 21.
bezw. 25. Februar von Barcelona abgehen.

Die Absichten Wilsons.
New York. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Für dm

Fall , daß Deutschland eine unzweideutige Handlung gegen
amerikanische Schiffe unternehmen sollte, wird Wilson die
Frage dem Kongreß vorlegen , aber er wird nicht die Kriegs¬
erklärung beantragen , sondern lediglich um die Ermächtigung
nachsuchen, Maßnahmen zum Schutze der Amerikaner zu
treffen.

Bern , 10. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Zur
Frage , ob die Vereinigten Staaten in , Kriegsfälle ihre Son-
derpolillk aufgeben und sich den Alliierten anschliehen oder
an ihrer überlieferten Doktrin festhalten und einen isolierten
Krieg führen würden , läßt sich der „Pellt Parisien " aus
Washington melden , gewisse Gründe fühlten zu der An¬
nahme , daß die zweite Mutmaßung die wahrscheinlichstesei.

Abfahrt amerikanischer Schiffe in die Kriegszone
Haag , 11. Febr . (Pno .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Reuter

meldet aus New York : Offiziell wird mitgeteilt , daß auf
Grund von Befehlen ans Washington alle Mitteilungen b«.
treffend der Abreise von Schiffen für den Augenblick unterblei¬
ben werden.

Reuter meldet aus New York : Zwei unbewaffnete ame¬
rikanische Frachtschiffe werden , wie erwartet wird , heute nach
der Kriegszone abfahren . Es werden die ersten Schiffe sein,
die unter amerikanischer Flagge seit Versendung der deutschen
Note , die den uneingeschränkten Tauchbootkrieg ankündigt,
sich nach dem Seesperrgebiet begeben . Keines der Schiffe hat
die von den Deutschen oorgeschriebenen Stteifen an b>cr Seite,
sondern lediglich die Buchstaben „II . S . A." in großer Aus-
führnng . Die Schiffe reisen mit Bewilligung der Eigen¬
tümer ab und berufen sich dabei auf das Recht der ameri¬
kanischen Schiffe , die offene See zu befahren Sie werden
keine Kanonen an Bord haben , um sich gegen ungesetzliche
Angriffe verteidigen zu können . Eines der Schiffe, die „Or¬
leans ", hat den amerikanischen Kapitän Tucker und eine
Mannschaft von 125 Köpfen , von denen 32 amerikanische
Bürger sind. Das andere Schiff heißt „Rochester". Keines
der beiden Schiffe hat Bannware an Bord und! beide gehen
nach Bordeaur.

Ein weiteres Telegramm aus New York meldet , daß «die
beiden Schiffe am Samstag aus New York ausgefahren sind.

»

Bern , 10. Febr . (W . B .) „Makin " meldet aus New
York : Die amerikanischen Reeder weigern sich, ihre Schiffe
fahren zu lassen, weil feie Regierung keine Bürgschaft über¬
nimmt . Die American Line macht alle Fahrkarten ungülllg.

Proteste aus Südamerika.
Basel . 11. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Aus

Rio de Janeiro meldet Havos : Brasilien hat an Oesterreich.
Ungarn eine gleichlautende Rote wie an Deutschland gesandt.

Die gleiche Slgentur meldet aus Lima : £ er Minister des



Aeußern hat den peruanischen Gesandten in Berlin beauf¬
tragt, gegen die Versenkung des peruanischen Seglers „Lord"
in den spanischen Gewässern zu protestieren.

Amsterdam, 10. Fcbr. (W. B.) Die „Times" meldet
ans San Jago , dah die chilenische Regiemng am 8. Febmar
dem deutschen Gesandten die Protestnote gegen den verschärf,
ten Tauchbootkrieg überreicht habe. Chile behält sich für den
Fall , dah seine Rechte verletzt werden sollten, Freiheit des
Handelns vor. Die Antwort Chlles an die Vereinigten
Staaten wird vermutlich ablehnend lauten.

Berlin, 10. Febr. (W. V.) Zuverlässige Nachrichten
aus Chlle besage», dah die dortige Presse fast ausnahms¬
los ebenso wie die gesamte öffentliche Meinung sich nach»
drücklich dagegen wehre», von den Vereinigten Staaten ins
Schlepptau genommen zu werden.

Der Schutz der deutschen Juteresscn.
Basel, 10. Febr. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Aus

Bern wird amtlich gemeldet: Die Schweiz' hat auf Ansuchen
Deutschlands, auher in Frankreich und in den Vereinigten
Staaten die Vertretung der deutschen Interessen auch in Eng.
land, Japan und in dem nicht besetzten Teile Runiäniens
übernommen

Sprengung eines Kabels zwischen England
und Dänemark.

Kopenhagen. 11. Febr. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.)
Eines der beiden Kabel, die England mit Dänemark verbin¬
den, ist gesprengt worden.

England und Frankreich wollen die norwegische
und holländische Handelsflotte ankaufen.
Die Bieldung, England beabsichtige den Kauf eines Teiles

der norwegischen Handelsflotte, ruft in Kristiania Erregung
hervor, die sich in der gesamten Presse und in den Schiff,
fahrtskreisen widerspiegelt. Sogar ein englandfreundliches
Blatt schreibt in der Ueberschrist„Selbstaufgabe?", die Mel¬
dung sei richtig; mehrere norwegische Reeder hätten ein
Angebot von englischen Privatreedern bekommen, wonach
England mindestens einen besttmmten Teil der Flotte käuf¬
lich zu erwerben trachte. Aber gerade die norwegische Han¬
delsflotte fei ja das einzige, was Norwegen Macht und An¬
sehen verleihe.

Gleichzeitig wird aus London gemeldet, dah Frankreich
zufolge „Fair Play " auf die auf amerikanischen Wersten im
Bau befindlichen 286 200 Tonnen norwegischer Neubauten, die
einen Wert von 600 Millionen Kronen darstellen, seine Hand
legen will, und dah zufolge „Evening Standard " England
nicht imr die norwegische, sondern auch die holländische Han.
delsflotte aufzukaufen sich entschlossen habe, damit, wie das
Blatt vorgibt, Holland und Skandinavien, deren Stellung
Sympathie abnötige, nicht erlaubt werde, Werkzeuge für die
deutsche Politik zu werden. Eröhte Ueberraschungen ständen
bevor.

Der Befehl zur Räumung Mexikos zurückgezogen
London, 9. Febr. (W. B.) „Central News" melden aus

New Port : Es verlautet, dah der dem General Pershing,
gegebene Befehl, mit seinen Truppen Meriko zu räu¬
men, zurückgezogen wurde, da in Meriko neue Unruhen aus-
gebrochen seien. Im Golf von Meriko sollen Unterseeboot-
stationen angelegt worden sein.

Die Teilung deS kolonialen Bärenfells.
Die Ententeoölker leugnen bekanntlich jede Absicht irgend

welcher Eroberung. Dah das nur leere Worte sind:, beweist
unter anderem schon die Art, wie sich England und Frank¬
reich über unsere Kolonien stürzen, die ihnen erstmal als
leichte Beute zufielen. So ist die vorläufige Verteilung der
von England und Frankreich- besetzten Schutzgebiete Kame¬
run und Togo nunmehr erfolgt. Nach dem „Geographica!
Journal " werden von England verwaltet:

In Kamerun : Bezirk Victoria, nördlich vom Binibia-
Kria (ausgenommen die südöstliche Ecke) — Bezirk Rio de
Rey — Bezirk Johann -Albrechtshöhe — Bezirk Ossidinge
— die nordwestliche Hälfte des Bezirk Dschang(einschliehlich
Dfchang) — Bezirk Banjo (einschliehlich Gaschaka und Koni¬
sch«) — die südwestliche Ecke der Residentur Earua — der
deutsche Anteil des ftüheren Sultanats Bornu ; in Togo:
Bezirke Lome-Land (mit Lome), Misahöhe, Kete-Kratschi
und der Teil des Bezirks Mangu-Jendi , der die Landschaft
Dagomba bildet.

Die „vopöebe coloniale" knüpft hieran die Bemerkung,
wenn auch das Uebereinkommen über die Aufteilung der bei¬
den deutschen Schutzgebiete zunächst mir eine für die Dauer
des Krieges getroffene Maßregel sei, so sei doch zu hoffen
und zu erwarten, dah er sich um einen auch nach Friedens¬
schluß bleibenden Zustand handele. Eine Ansicht, in der sie
sich besttmmt täuscht.

Nach der vorläufigen Verteilung sind also von Kamerun
etwa. ' /», von Togo etwa */* in französischer Verwaltung. Die
wirtschaftlich besten Teile liegen natürlich in dem flächenmäßig
kleineren englischen Anteil : in Kamemn die Bezirke Victoria
(mit dem Kamerun-Berg), Johann -Albrechtshöhe, Ossidinge
und Dschang— in Togo die Bezirke Lome und Misahöhe.
Nach der Einnahme von Garna sprach die französische Presse
ihre hohe Genugtuung über die Besetzung gerade dieses
Platzes aus , der Frankreich endlich einen guten Hafen an
dem Schiffahrtsweg des Niger-Benue, der wichttgsten Ver¬
kehrsader zur Verproviantterung des Tschadsee-Territoriums,
gewähre. Hier hat jedoch die Entsagungsfreudigkeitdes En.
tentegenoffen nicht standgehalten; Eerua befindet sich zurzeit
in — englischen Händen. Es ist selbstverständlich, dah
Deutschland beim Friedensschluhsowohl Kamemn wie Togo
zurückfordem wird.

Zur Kartoffelversorgung.
Durch eine neue Verordnung vom 8. d. M . ist, wie wir

den „Mitteilungen aus dem Kriegsemähmngsamt " entneh¬
men, die Tageskopfmenge für den Kartoffelerzeuger und
seine Wirtschastsangehörigenbis zum 20. Juli aus höchstens
l Pfund Kartoffeln, die Tageskopfmengefür die übrige Be¬
völkerung aus höchstens3U Pfund mit der Mahgabe festzu-
setzen und zu besttmmen, dah die Schwerarbeiterzulagehöch¬
stens 3/« Pfund beträgt. Diese Herabsetznugder täglichen
Kartoffelration habe man vornehmen können, da Ersatz für
Kartoffeln durch Kohlrüben gegeben werden kann. Mit Rück¬
sicht darauf, dah die meisten Arten der Kohlrübe nur bis
Mitte März zur menschlichen Ernähmng geeignet sind, wird
es im Interesse einer möglichst weiten Stteckung der knap.
pen Kartosfelvorräte für unbedingt geboten erklärt, jetzt und
die nächsten IV- Monate , soweit verfügbar, vorzugsweise
Kohlrüben statt Kartoffeln als Nahrungsmittel zu verwenden,
umsomehr, als die Kohlrübe als ein durchaus vollwerttges
Nähmiittel au Stelle von Kartoffeln betrachtet werden kann.
Die in vielen Koinnmnalverbänden bereits erfolgte Herab-
setzung der Tageskopfmenge für den Verbraucher auf 3 Pfund
für -die Woche wird durch die neue Bekanntmachung nicht
berührt, da die neue Verordnung die Zuteilung von ’/*
Pfund nur als Höchstgrenze festsetzt, und eine Festsetzung
der Tageskopftatton unterdieser Höchstgrenze im Interesse
der Streckung der Kartoffeloorräte dingend empfohlen wer¬
den kann. Die bisher beschränkt zulässig gewesene Verfüt-
temng von Kartoffeln ist durch Verordnung vom gleichen
Tage aufgehoben und es ist ein allgemeines Verfütterungs-
verbot erlassen worden mit der Mahgabe , dah den Kommu¬
nalverbänden gestattet wird, zur menschlichen Emährung
nicht mehr geeignete Kartoffeln, die auch der Trocknung nicht
mehr zugeführt werden können, an Schweine und an Feder-
vieh und, soweit die Verfüttemng an solche Tiere nicht mög¬
lich ist, auch an andere Tiere verfüttern zu lassen.

Cokalnacbricliten.
* Königstein, 12. Febr. Wie wir hören und auch gestern

in der Evangelischen Kirche bekannt gemacht wurde, hat
Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin von Baden,
Prinzeffin zu Nassau wie Ihre in Gott ruhende Hohe Frau
Atutter das Protektorat über die hiesige Evangelische Kir¬
chengemeinde zu übernehmen geruht.

* Die im Drucke erschienenen„Trauerseierlichkeiten" beim
Ableben Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Grohherzogin
Adelheid Marie von Luxemburg, Herzogin von Naffau, ent¬
haltend die dabei gehaltenen Reden und eine sorgfältige Be-
schreibung der in den Städten Königstein, Weilburg, Wies¬
baden und Luremburg veranstalteten Feierlichkeiten, sowie
die Berichte über die letzten Ehrungen und die Ausschmück¬
ungen der Städte Königstein und- Weilburg, sind jetzt auch
bei Herrn Wilhelm Aumüller, Buchbinderei, Kirchstraße und
Herrn Heinrich Sttack, Hofbuchhändler, Hauptstrahe zu
haben.

* Königstein. 12. Febr. Auf Anordnung der König!. Re.
gierung fällt in der Zeit vom 12. bis 22. Februar der Unter¬
richt in allen Schulen des Regierungsbezirksaus . Da in der
gleichen Zeit auch die Theater, Versammlungslokale usw.
nicht geheizt werden dürfen, wird die Kohlenersparnis eine
bettächtliche sein. Die Kinder freuen sich über diese uner¬
warteten Ferien, den Eltern dagegen werden sie aus ver¬
schiedenen Gründen nicht angenehm sein.

* Königstein, 12. Febr. Infolge ministerieller Anord¬
nung dürfen Theatersäle nicht mehr geheizt worden. Aus
diesem Grunde muh auch die für kommenden Mittwoch an¬
gesagte Vorstellung des Kurtheaters im Hotel Procasky
unterbleiben. Der Sinn der auf der 4. Seite veröffent¬
lichten Theateranzeige ist damit hinMig geworden.

* Der Verkehr, insbesondere derjenige des Sportes , war
am gestrigen Sonntage ein mäßiger, ttotzdem die strenge
Kälte etwas nachgelassenhatte. Auch aus verschiedenen
Teilen des Reichs wird Kälterückgang gemeldet, was sehr
crfteulich ist.

* Der Bezirksverband des RegierungsbezirksWiesbaden
hat eine Kriegshilfskaffe errichtet, deren Verwaltung der Nas-
sauischen Landesbank in Wiesbaden obliegt. Der Zweck der
Kaffe ist die Gewährung von Darlehen an Kriegsteilnehmer
oder deren Angehörige au« den Kreisen des selbständigen
Mittelstandes, soweit sie durch den Krieg in Bedrängnis ge¬
raten und zur Erhaltting oder Wiederherstellungihrer wirt¬
schaftlichen Selbständigkeit auf diese Hilfe angewiesen sind.

* Der „Reichsanzeiger" enthält eine Bekanntmachung be-
treffend BesttmMungen zur Ausführung des Gesetzes über
den vaterländischen Hilfsdienst, ferner eine Anweisung über
das Verfahren bei den auf Gnind de? Hilfsdienstgefetzes ge¬
bildeten Ausschüssen.

* Alle Gesuche kriegswirtschaftlicher Art, Zuteilung von
Arbeitern, Frauenarbeit , Fragen der Hilfsdienstpflicht, Roh¬
stoffe, Ein- und Ausfilhr, des Kohlenausgleiches und der
Verkehrsmittel sind an die „Kriegsamtstelle Frankfurt a. M ."
(für Briefe) Blitterdorfplatz 27 zu richten. Persönliche Adres¬
sierung ist im Interesse schnellster Erledigung zu vermeiden.

* Die Hindenburgspende. Der bekannte Auftuf des
Eeneralfeldmarschallsv. Hinidenburg, der die Landwirtschaft
ermahnte, zu einer besseren Ernährung der Munitionsarbeiter
das Ihrige beizutragen, hat weiten Widerhall gefunden.
Die preuhischen Provinzen hoben bisher zusammen1 180 400
Kilogramm geliefert (an der Spitze steht die Provinz Posen
mit 190 500 Kilogramm). Bauern 172 000 Kilogramm. Ba¬
den 92 500 Kilogramm usw. Das Gesamtergebnis im Deut¬
schen Reich betrug 1 636 500 Kilogramm.

* 200 000 Mark für ein Soldatenheim. Frau Kommer¬
zienrat Polte und ihre beiden Töchter, Inhaberinnen der
Munittonsfabrik Polte in Magdeburg, haben anläßlich des

Geburtstages des Kaisers zur Errichtung eines Soldaten.' j
Heims auf dem Truppenübungsplätze Altengrabow den Be- l
trag von 200 000 Mark gestiftet. Bor einigen Monaten sttf- s
tele die Firma Polte für die Hinterbliebenen-Nattonalsttftung -
1 Million Mark.

* Aus der Brauindusttie. Der Hilfsdienslausschußdes \
Deutschen Brauerbundes ist auf Veranlassung des Kriegs- ]
amtes zusammen getreten. Auf Grund eines Fragebogens .
soll geprüft werden, inwieweit eine Stillegung und Zusam-
inenlegung von Brauereibettieben möglich und zweckmäßig
erscheint.

* Die Prägung der Aluminiummünzen, die bereits Ende
Dezember angeordnet wurde, kann vorläufig noch nicht in
Eingriff genommen werden, da die königliche Münze in Ber- ]
[in bisher das bestellte Aluininiuin noch nicht erhallen hat. :
In der Münze selbst sind unterdessen alle Vorbereitungen |
getroffen, so daß nach dem Eintteffen des Metalls sofort an 1
die Prägung geschritten werden kann.

* Von der Post. Pakete an deutsche Kriegsgefangene
in England und Portugal werden bis auf weiteres nicht •
mehr angenommen.

* Paketsperre bei der Post. Wegen Anhäufung großer
"Baketmassen wird -die Annahme von Prioatpaketen mit und
ohne Wertangabe für den 12., 13. und 14. Februar gesperrt.
Von der Sperre bleiben allgemein ausgeschlossen: Amtliche
Pakete, dringende Pakete, Zeitungsmattizen, Feldpost- und
Kriegsgefangenenpakete.

* Schonende Behandlung der Pakete. Das Reichspostamt
hat in einer neuen Verfügung den Postämtern die schonende
Behandlung der Pakete mit lebenden Tieren, Eiern, Brut¬
eiern, Zigarren usw. von neuem dringend zur Pflicht gemacht.
Es ist darüber zu wachen, daß Ne Pakete nicht geworfen,
sondern von Hand zu Hand gegeben und stets so verladen
und gelagert werden, daß sie nicht zur Erde fallen können
und keinem Druck ausgesetzt sind. Ferner werden die Post¬
ämter darauf hingewiesen, daß Pakete mit verderblichem In¬
halt (Butter , Fleisch, Blumen, Fischlaich usw.) entfernt von
geheizten Oefen und warmen Heizkörpern, möglichst an
kühlen, jedoch vor Frost geschützten Stellen zu lagern sind.

* Das Ergebnis der Obstkernsamuilung. Die im vorigen
Jahre eingeleitete Obstkernsammlung hat trotz mancher Un-
Vollkommenheiten Ergebnisse gezeigt, die der Beachtung wett
erscheinen. Daß sie unserem Oelmangel in entscheidender
Weise abhelfen würde, hat von vornherein wohl niemand an-
genornmen. Doch auch gettngere Mengen, die unsere knap¬
pen Oelvorräte ausbessetten, müssen als hochwillkommen an¬
gesehen werden. Der Ertrag der Sonnenblumenkerne war
sehr mäßig. Auf 77 Tonnen Aussaat kamen 100 Tonnen
Ernte zurück, so daß es fraglich erscheinen kann, ob die Mühe
der Aussaat sich lohnte. Auch das Ergebnis der Bucheckern¬
sammlung war dürftig. Der Grund lag wohl dann , daß die
Bundesstaaten, die Ne größten Buchenwälder haben, die Er¬
träge an sich herangezogen und weiter darin, daß viele
Sammler ihre Vorräte selbst behielten und zu Oel verarbei¬
teten. Dagegen hatte die Obstkernsammlung sehr gute Er.
folge. Sie ergab 120 000 Tonnen Obstteme, die 4—500 000
Kilogramm Oel liefern. Der Verbleib dieses Oeles. nach¬
dem auch einige Fragen laut geworden sind, erklärt sich durch
den statten Verbrauch der Margarinefabriken, an die monat¬
lich 4000 Tonnen abgegeben werden. Die Oelmengen, die
wegen ihres hohen Preises Aufsehen erregten, stammten aus
der tüttischen Haselnußernte nnd sind wohl unterdessen auto-
uratisch aus dem Verkehr verschwunden.

* Harte Sttafe für Schwätzerei. Der Arbeiter Christtan
Becker setzte in einemWagen derFranffutter Elektrischen aus¬
einander, dah es mit den Greuelgeschichten, die unseren Feld¬
grauen von den Feinden nachgefagt werden, so ungefähr
seine Richtigkeit habe. In Wittlichkeit weih er gar nichts,
denn er ist nicht hinter dem Ofen herausgekommen. Ein
Kanonier, der in dem Wagen saß, nahm nach dem Aus¬
steigen den Burschen am Kragen und übergab ihn der Poli¬
zei. Die Straffammer erkannte wegen öffentlicher Beleidig¬
ung des deutschen Heeres auf fünf Monate Gefängnis.

* Bilder unbekannt Verstorbener. Das stellv. General¬
kommando 18. Armeekorps weist erneut daraus hin, daß
sowohl bei den Landrats- bezw. Kreisämtern des Korpsbe-
zitts , als auch bei allen militättfchen Kommandobehörden,
Garnison- und Bezittskommandös, Ersatztruppenteilen, Laza¬
retten usw. die den Verlustlisten von Zeit zu Zeit beigegebe¬
nen Bildertafeln unbekannt Verstorbener angesehen werden
können.

* Polnische Gedenktaler. Zum Andenken an die Selbst-
ständigkeitsettlärung Polens sind Gsdenktaler geprägt wor¬
den. Sie sollen zum Preise von 5 Matt ausgegeben werden.

* Brotstreckung mit Rüben. In der neuesten Nummer
des Reichs-Gesetzblattes ist eine Verordnung des Präsidenten
desKttegsernähnlngsamtes erschienen, nach der zurStteckung
bei der Dearbeittmg von Roggenbrot auch Rüben, mit Aus¬
nahme von Zuckerrüben, verwendet werden dürfen. Die so
zugelassenen Rüben, insbesondere Kohl- und Futterrüben
eignen sich in jeder Form , roh, gekocht, getrocknet oder ge-
inohlen, zur Streckung des Roggenbrotes, falls der Zusatz
bei Trockenrüben 10, bei ftischen Rüben, die gepreßt worden
sind, 60 auf 100 Gewichtsteile bettägt.

* Falkenstein, 11. Febr. Gestern waren 10 Jahre ver-
gangen, seitdem die seit 1876 bestandene Heilanstalt geschlos¬
sen wurde, die letzten Geschäftsjahre hatten den Bettteb in
dem unmodern gewordenen Gbäude nicht mehr lohnend ge¬
macht und die Aktionäre beschlossen daher die Auflösung der
Gesellschaft. Das Anwesen wurde von S . Maj . dem Kaiser
angekaust mit der Bestimmung, in demselben ein Offizierge¬
nesungsheim zu errichten. Die Oberleitung des Heimes, das
nun nach Niederlegung der alten Heilanstalt in den umfang¬
reichen Neubauten geschaffen wurde, wurde dem Eeneral-
oberarzt der Armee Erz. Dr . von Schjering übertragen. Tau¬
sende von Offizieren fanden bisher in dem Heim die ge-



suchleGcncsung Falkenstein ist heute noch dankbar für die hocft,
herzigeStiftung des Kaisers , welche unserm so schön gelegenen
Me durch Beseitigung der Heilanstalt einen kräftigen Anstoß

größerer Ausdehnungs - und Entwicklungsmöglichkcil gab.
Hegcnwärtig wird das Heini durch weitere Neubauten ver¬
größert.

X Hornau , I I . Febr . In anertennens - und dankeswer¬
ter Weise hat der Borstand des Spar - und Darlehenskaffen-
Kereins Hornau aus Vereinsmitteln an 195 Mitglieder
bezw. deren Angehörigen , welche Kriegsteilnehmer sind , im
Aorjabrc sowohl wie in diesem Jahre 8 bez . 7 Mark aus¬
gezahlt. Diese Fürsorge kommt beit Beteiligten gewiß gut
zu Nutzen , da bei der allgemeinen Teuerung die Mittel
ehr zweckmäßige Verwendung finden können.

' Kelkheim , 12 . Febr . Durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes 2. Kl . ausgezeichnet wurden in vergangener Woche
der Lehrer Sanitätsunteroffizier Jakob Krauß , jüngster
Sohn des Herrn Bäckermeisters Erasmus Krauß , und der
Schreiner Sanitätsunteroffizier Carl Nicgeman », Sohn des
Herrn Schreinermeifters Georg Niegemann . Beide Ausge¬
zeichnete sind seit Beginn des Krieges einbenifen und er¬
warben das Eiserne Kreuz gemeinsam in Rumänien.

' Im Gasthaus „Zum Löwen " fand gestern 'Nachmittag
die Iahresversainmltmg der Zuschußkassc Kelkheim statt,
welche sehr gut von den Mitgliedern besucht war . Der 1.
Vorsitzende Herr Franz Strobel eröffnete dieselbe und verlas
den Protokollbericht der Jahresversammlung von 1916 . Es
folgte Beschlußfassung über den Rechnungsabschluß pro
1916, den Kassierer Herr Erasmus Klarmann erläuterte
Hiernach betrugen die Einnahmen M  5166 .68 , die Ausgaben
Ji  5101.89, mithin bleibt ein Ueberschuß von M 64 .79. Der
Vermögensstand beträgt , einschließlich der Zeichnungen auf die
Kriegsanleihen mit M  4700 , insgesamt M  9502 .78 . Am
Jahresschlüsse betrug die Zahl der beitragspflichtigen Mitglie¬
der noch 137 . Einberufen zu den Fahnen sind 150 . Den
Heldentod fanden auf dem Felde der Ehre bis jetzt 14 Mit¬
glieder. Da der vorgettagene Rechnungs - und Kassenbericht
zu Beanstandungen keinen Anlaß gab , wurde dem Kas¬
sierer Entlastung erteilt . Es folgte die Wahl dreier Vor¬
standsmitglieder . Wiedergewählt wurden die ausscheiden¬
den Herren Erasmus Stelzer und Anton Pleines . Für den
gleichfalls ausscheidenden und cinberufenen Herrn Philipp
Frimm wurde neu Herr Karl Dichnrann gewählt . Als Ver¬
einsdiener wählte dieVersammlung Herrn Peter Strobel und
als Krankenkontrolleur Herrn Jakob Herr wieder . Ebenso
einstimmig erfolgte die Wiederwahl des Herrn Franz
Ctrobel zum 1. Vorsitzenden und des Kassierers Erasmus
Klarmann . Dann gab der 1. Vorsitzende der Versammlung
lenntnis von dem auf drei Jahre mit Herrn Sanitätsrat
^r . Egenolf abgeschlossenen neuen Vertrag . Hiernach tritt
ine Erhöhung des Arzthonorars auf 6 M  pro Mitglied und
?ahr ein . Für Gewährung außergewöhnlicher ärztlicher
)ilfe, für Nacht - und Sonntagnachmittagsbesuche seitens des
lrztes sind die Bestimmungen des Aerztevereins maßgebend.
)>e Versammlung gab ihre Zustimmung zu dem Abschlüsse

neuen Vertrages . Unter Verschiedenes folgte eine län-
>ere Aussprache über Auszahlung von Sterbegeld an die
Unterbliebenen von für das Vaterland gestorbenen Mit-
chedern. Eine Beschlußfassung , den hierbei in Frage kom¬
menden Paragraph 9 der Satzung abzuändern , wurde bis
ur Beendigung des Krieges jedoch ausgesetzt . Klagen wur¬
den alsdann laut über die nicht pünktliche Anmeldung in Er-
rankungsfällen seitens der Mitglieder . Der Vorsitzende
machte eindringlich darauf aufmerksam , daß die Mitglieder
unbedingt den Vorschriften des Paragraphen 8 Nachkommen

^ßten , da sonst die Auszahlung des Krankengeldes erst mit
mmgang der ärztlichen Erkrankungsbescheinigung erfolge . Um
mantte Mitglieder oder deren Angehörige noch besonders
^rauf aufmerksam zu machen , soll in dem Sprechzimmer
,c?  Herrn Sanitätsrgtes Dr . Egenolf ein Plakat mit ent-
prechendem Hinweis zum Aushang kommen . Der Kran-
kmstand selbst war im abgelausenen Jahr für die Kasse be¬
ledigend , die Höchstzahl der Erkrankungen war im Dezem-

ZU verzeichnen . Da keine Anträge weiter gestellt wurden,
^ >aß der 1. Vorsitzende die Versammlung.

. Dönberg , 11 Jan . Das Eiserne Kreuz erhielten der
schütze Gefreiter Philipp Fuchs von hier unb Robert Fricke
10,1 Schönberg.

von nab und fern.
Sulpach (Taunus ) , 10 . Febr . Ein Fuhrmann von hier,

cr  kic Ausladung eines Waggons Kohlen für einen Händler
' aeifenberg übernommen hatte , war mit dieser Arbeit am

nicht fertig , geworden und mußte zirka 30 Zentner aus
hiesigen Bahnhof , auf einen Haufen geschüttet , liegen

lsen. Alz cr  andern Tages die Arbeit fortsctzen wollte , waren
mm bcreittvilligc Hände zuvorgekommen und hatten den

! bereits sauber geräumt und die Kohlen aus Nimmer-

! 'Ersehen verschwinden lassen.
>. Aodheim v . d. H ., 10 . Febr . Der 30jährige verheiratete

^sßbinder Gottftied Ullrich , der bereits imOsten undWesten
°Mpft hatte , war von der Gemeinde reklamiert und zum

^ 'Zfällen verwendet worden . Gestern Morgen wurde cr

von einen ! umsttirzenden Baum getroffen und blieb auf der
Stelle tot.

Schwanheim , 10 . Febr . Ungeahnte Preise erreichte das
am Mittwoch hier zur Versteigerung gelangte Brennholz im
Walde . Namentlich waren es auswärtige Holzhänder , wel¬
che den Privatverbrauchcrn joden Kauf unmöglich machten.
So steigerte ein Frankfitrter u . a . 4 Meter Brennholz für
130 M.  Während noch im vorigen Jahre das Meter 5— 6
M kostete, kam Heuer der Meter aus 21.50 M.  War das
nötig ? Was soll das Holz nun im Kleinveriauf kosten?

Biebrich , 10 . Febr . Die vom Magistrat eingeführte Aus¬
gabe von . Kohlcnbczugsscheiuen mußte wieder eingestellt wer¬
den , da Kohlenoorräte bei den Kohlenhändlern und bei dem
Gaswerk nicht vorhanden sind . Der Magistrat richtet au alle
Fabrikleitungen die Bitte , ihren Angestellten für die nächste
Zeit Kohlen aus ihren Vorräten zu geben.

Bierstadt , 10 . Febr . Durch nächüichen Diebstahl wurde
die Familie eines im Felde stehenden Landwirtes schwer be¬
schädigt . Durch Ueberstcigen waren die Diebe in den Hof
cingedrungen ; im Stolle schlachteten sie vier fette Gänse und
nahmen außerdem noch acht schwere ' Zuchthäsinnen mit . Der
Schaden dürste annähernd 300 Mark betragen.

Diez , 10 . Febr . Infolge des starken Frostes sind dahier
in der Bahnhofsstraße die Stämme der Kastanienbäume von
oben bis unten geplatzt.

* Oberlahnstein , 11 . Febr . Beim Schlittschuhlaufen ge¬
riet hier auf dem Lahneis die junge Witwe eines Offiziers
uüt ihrem Söhnchen in eine offene Stelle in der Nähe der
Lahnmündung . Einem rasch nachspringenden Soldaten ge¬
lang es nicht , die Verunglückten zu retten , er selbst wurde
durch einen Kameraden aus dem Fluß gezogen . Mutter
und Kind ! ertranken in dem eisigen Wasser . Die Leiche der
Mutter konnte geländet werden.

Von der Lahn , 10 . Febr . Eine große Anzahl Winter¬
vögel zeigt sich seit dem eingetretenen Frostwetter im Lahn¬
tal . Vor allem werden ganze Schwärme Wildenten und
Wildgänse beobachtet . Hier und da auch Fischreiher.

Eschwege , 10 . Febr . Großfeuer vernichtete heute die be-
lonnte Zigarrenfabrik von Gebrüder Ungewitter im benach¬
barten Wansried . Der Schaden ist groß . Ueber 100 Arbeiter
sind beschäftigungslos.

Meine Gbronik.
— Das Schwurgericht in Graudenz verurteilte die An¬

tonie Kowalski zu ein Jahr Gefängnis . Die Verurteilte
war in Männerkleidung , mit einem langen Messer in der
Hand , zu einer mit ihr im gleichen Hause wohnenden 72
Jahre alten Frau Schesfler gekommen und nahm ihr ein
Brot , einen Topf Schmalz und 81 M  Bargeld ab.

— Ein Ei für eine Wahrsagung . In Liebengrün übt
die Witwe Franziska Schwab aus Plauen i. V . die Kunst
der Wahrsagung . Zu ihr kamen meist junge Mädchen . Jedes
hatte ein Ei zu zahlen . Damit läßt sich leben . Die Straf-
iammer in Rudolstadt , vor welche die „Wahrsagerin wunder,
bar " zitiert wurde , ahndete diesen ungesetzlichen Eierhandel
mit 4 Monaten Gefängnis.

— Kriegsgerichtliche Hinrichtung . Das gegen den Ar¬
beiter Paul Kunkel wegen Ermordung des Gutsbesitzers
Matzen in Charlottenhof vom Kriegsgericht am 28 . Oktober
1916 gefällte Todesurteil wurde in Allenftein durch Er¬
schießen vollstreckt.

Verordnung über
Beschränkung des Kohlenverbrauchs.

Auf Grund der §§ 12 und 15 b . Bundesratsverordnung
vom 25 . September 1915/4 . November 1915 (N . G . Bl . S.
007 und 728 ) wird für den Umfang des Regierungsbezirks
— mit Ausnahme des Kreises Biedenkopf — bestimmt.

8 i.
Theater , Konzertsäle , Versammlungsräume , Museen und

alle Vergnügungsstätten , einschließlich der Wirtschaften mit
Varictekonzession , Lichtspielhäuser , sowie die höheren und
niederen Schulen aller Art dürfen von Montag , den 12 . bis
Donnerstag , den 22 . ds . Mts . einschließlich nicht geheizt
werden.

8 2.
In ganz besonderen Einzelfällen kann der Landrat , in

den Städten Frankfurt und Wiesbaden der Magistrat , auf
eingehend zu begründenden schriftlichen Antrag Ausnahmen
von den Bestimmungen des tz 1 gewähren.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden , so¬

weit nicht nach anderen Bestimmungen eine höhere Sttafe
verwirkt ist , mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldsttafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 4.
Die Verordnung tritt mit dem 12 . ds . Mts . in Kraft.
Wiesbaden , den 9 . Februar 1917.

Der Regierungspräsident , gez . : von Meister.

Wird veröffentlicht.
KöniHstcin im Taunus , den 12. Februar 1917.

Die Polizeioerwaltung : Jacob » .

Der deutsche tagesberlcbt.
Großes Hauptquartier , 12 . Febr . <W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Oestlich von A r in e n 1 i e r e s und südlich des L a B a s.
s e e - K a n a l s scheiterten durch lebhaftes Feuer vorberei-
tete englische Angriffe.

Tagsüber lag starke Artilleriewirkung aus unseren Stel¬
lungen beiderseits der A n c r e. Während der Nacht griffen
die Engländer sechs Mal die zerschossenen Gräben von
S e r r e bis zum Fluß an . Alle Angriffe sind abgewiesen
worden . Der Feind , dessen Sturmttuppen vielfach Schneo-
hemden trugen , hat in unserem Abwehrfeuer , nördlich
von S e r r e im Nahkampf , schwere Verluste erlitten . Die
Räumung einer unbrauchbar gewordenen Grabenlinie süd¬

östlich von S e r r e war vor Einsetzen der englischen An¬
griffe planmäßig und ohne Störung durchgesührt worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfe l d m arschalls

Prinz Leopold von Bayern.

Vorstöße unserer Sturmtrupps an der Düna  und bei
K i s i e l i n westlich von Luck gelangen in vollem Umfange.
Bei K i s i e l i n wurden 2 Offiziere , 40 Mann und 1 Ma¬
schinengewehr eingebracht.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

In den Bergen zu beiden Seilen des Oitos - Tales
und in der Putnaniederung  vielfach Zusammenstöße
von Stteisabteilungen.

Heeresgruppe des G e n e r a l f e l d m a r s ch a l l s
von Mackensen.

Am S e r e t h Postengeplänkel . An der unteren D » -
n a u mäßige Artillerietätigkeit.

Mazedonische Front.

Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Letzte Nachrichten.
Die deutschen Schifte in Hmerika.

New Port , 8 . Febr . (W . B .) Die Associated Preß mel¬
det aus Washington , daß amtlich mitgeteilt wird ', es bestehe
keine Absicht , deutsche Schiffe wegzunehmen . Durch Ver¬
mittelung der spanischen Botschaft seien Depeschen nach
Deutschland gegangen mit Mitteilungen über die Rücksichten,
die den früheren deutschen Vertretern in Amerika verbürgt
würde . Man hoffe , daß sie irgend welche Mißverständnisse in
Deutschland über Amerikas Haltttng vollständig beseitigen
würden.

Die Slirkung des Caucljbootkriegs.
Haag . 12 . Febr . (Prio .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zf.) Wie sehr

der verschärfte Tauchbootkrieg auf die niederländische Schiff-
sahrt einwirtt , erhellt daraus , daß von den vierzehn großen
Dampfschiffen der Reederei Van Nieoelt Goudriaan u . Co .,
die zusammen 43 027 Bruttoregislertonnen messen , zwölf still
liegen . — Die „Algenib " , die am 31 . Januar von Rotter¬
dam nach Nordamerika abgegangen ist , um Regierungsge¬
treide zu holen , liegt dort seit dem 1. Februar vor Anker . Ein
anderes Dampfschiff liegt in Hampton Road und wartet.

»

Reuter meldet aus New Hork : Die American Line macht
bekannt , daß ihre Schiffe rticht über den Atlantischen Ozean
fahren werden , wenn die Regierung keine Kanonen und
keine Kanoniere zur Verfügung stellt.

Herzog von Norfolk f.
Haag , 12 . Febr . (Priv .-Tel . d . Frff . Ztg ., zf.) Reuter

meldet aus London : Der Herzog von Norfolk ist gestorben.
Gemäß der jahrhundertealten Ueberlieferung seiner Fa¬

milie , die bereits in den religiösen Wirren unter den Tudors
und Stuarts hervortrat , war er der weltliche Führer der
Katholiken Englands und Präsident der katholischen Union
des Königreichs . In der englischen Gesellschaft nahm er als
einer der ersten Peers des Königreichs — die Herzöge von
Norfoll führen den Titel als Lordmarschälle , Erbmarschälle
und Oberkellermeister von England — eine bedeutende Stel¬
lung ein.

Unterbliebenen -Fürsorge betr.
Die nächste Sprechstunde der hiesigen Fürsorgestelle für Kriegr-

'°° liden . deren Bezirk di« Gemeinden Königstein , Ruppertshain,

Ibenhain , Schloßborn , Glashütten , Schneidhain und Hornau um-
y  Hübet am Sonntag , den 18. ds. M., vorm, von 10 —12 Uhr,
I dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr. 1, statt. Die Beratung «r-
*** N jedem Fall unentgeltlich.

KSntgstein im Taunu », den 12. Februar 1917.
Der Bürgermeister : Jacob » .

Zwangsversteigerung.
Dienstag , den 13. Februar 1917, vormittags 11 Uhr , ver°

steigere ich in Fallrenftein öffentlich meistbietend , gegen gleich bare
Zahlung:

1 Eichentisch , 4 Eichenstühle mit Lederpolster , 1 zweitüriger
Bücherschrank in Eichen mit Glasscheiben , 1 Divan , 1 Sofa,
4 zweitürige Kleiderschränke , 8 Kommoden , 4 Nachtschränke,
18 Rohrstühle , Fußboden - und Wandteppich , 1 Büffet , 1 Aus¬
ziehtisch , 1 Stutzflügel usw.

Sammelpunkt der Kausllebhaber an meinem Geschästslokale Falkensteiner¬
straße 8, pari.

Königstein im Taunus , den 12. Februar 1917. ^
Motinen,

Gerichtsvollzieher in Königstein i. L.

Frachtbriefe“"ü
Msrachtbriefe

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Druckerei PH . Kleinböhl.
K ö n i g st e i n.

Bei vorkommenden SterbefällenTrauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei Kleinböhl



Kurtheater Königstein i.T.
Direktor A. Kappenmacher.

WWW

Mittwoch, den 14. Februar, abends punkt 7 Uhr,
im Theatersaal PROCASKY:

HEIMAT
Schauspiel in vier Akten von Hermann Sudermann.

Preise der Platze:
Sperrsitz 1.75 M im Vorverkauf, 2.00 an der Abendkasse
1. Platz 1.30 M .. .. 1.50 ..
2. Platz 0.80 M .. .. 1.00
Vorverkauf bei Spielwarenhandlung Kreiner, Hauptstraße.

— Näheres siehe Plakate. —

Brotkarten betr.
Es wird darauf hingewiesen, daß ein Jeder di, Pflicht hat,

mit der ihm zustehenden Brotmenge auszukommen. Niemand kann
Anspruch auf weitere Zulagen erheben. Die Nachfrage nach ersparten
Abschnitten im Lebensmittelbüro ist zwecklos, da solch, nicht mehr zur
Verfügung stehen. Wer trotzdem nachfragt, mutz abgewiesen werden.

Königstein im Taunus, den8. Februar 1917.
Der Magistrat : Jacob ».

Bekanntmachung.
Diejenigen Landwirte, welche mit der Ablieferung von Brotge¬

treide noch im Rückstände sind, werden ersucht, für umgehende An.
lieserung an die bereits genannten Mühlen Sorg« zu tragen.

Königstein im Taunus, den 12. Februar 1917.
De, Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung für falkenltein.

oc:
Ihre Kniegstrsuung reigen an:

6efr . fjugo Scbönbrobt
fjanny Sdiönbrobt„-v. tom**

flltona- C., Fischers MIee 79 III. I.
oc

Danksagung.
Für die vielfachen Beweise liebevoller Anteilnahme bei der

Krankheit und dem Hinscheiden meines nun in Gott ruhenden
lieben Gattens , unseres treusorgenden Vaters , Schwiegervaters,
Bruders , Schwagers und Onkels

Herrn Jakob Ochs,
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , die vielen
Blumen- und Kerzefispenden , für die besondere Ehrung der Ge¬
meindevertretung durch Niederlegung eines Kranzes und den
Gesang der Schulkinder unter Leitung ihres Herrn Lehrers Diel¬
mann am Grabe des teuren Verblichenen , Allen sprechen wir
hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Qlashflttea im Taunus , den 11. Februar 1917.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Jakob Ochs geb . Wlttllch
Pranz Spuck und Frau geb. Ochs
Chrlstina Ochs
Elsa Ochs und die übrigen Verwandten.

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen

Provinzialausschuft der Provinz Hefsen-Mafsau.

Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes gegen feine im Kriege gefallenen Söh
ist die Fürsorge für die Hinterbliebenen , insbesondere für die Witwen und Waisen der auf dem F
der Ehre gestorbenen Helden . Die Nativnalstiftung hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur An
gäbe gesetzt. Sie erstreckt ihre Tätigkeit bereits über das ganze Reich. Auch in unserer Provi,
hat sie schon warmherzige Förderer gefunden . Um aber allen Anforderungen , die mit der Da>«
des Krieges und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu könn«
ist die Stiftung auf die Mitarbeit aller angewiesen . So wenden wir uns denn im Vertraut
auf die oft bewiesene Opferfteudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz mit d,
herzlichen Bitte : , '

„Gebt für die Witwen und Waisen ; gebt für alle hilfsbedürftigen Hinterbliebeu,
der tapferen Söhne Hessen-Nassaus , die ihr Leben nicht nur für das Vaterland , sondern a»
ür Euch dahingegeben haben , denen Ihr es allein zu danken habt , daß Ihr ungestört E
Erwerb , Eurem Beruf nachgehen könnt ! Vergeht die teuren Toten nicht ! Spendet Geld
Wertpapiere und spende ein jeder nach seinen Kräften gern im Gedanken , wie gering doch soll
fOpfer an Geld und Gut sind gegenüber dem Opfertod so vieler Tausender unserer Brüder !"

Namens des Provinzialausschusses der Nationalstiftung.
Der Vorsitzende : Hengstenberg,

Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau , Wirklicher Geheimer Rat.

Mit vorstehendem Aufruf des Provinzialausschusses wenden wir uns an den so oft
wiesenen Opfersinn unserer Mitbürger . Auch wir bitten herzlich und dringend um Geldspen
für die Hinterbliebenen derjenigen , die für uns Gut und Blut geopfert haben.

Jede Gabe ist herzlich willkommen!
Die hiesige Stadtkaste ist tägliä , während der Dienststunden zur Entgegennahnie

Spenden bereit , auch können dieselben der Stadtkasse mit dem Vermerk ,Nationalstistnng^
Postscheckkonto 3925 Frankfurt am Main überwiesen werden.

Königstein , den 5. Januar 1917.
Der Vorstand der Kriegs -Unrsorge.

In der Zeit vom 8.—15. Februar 1917 wird die 4 . Rate
der Staats - und Gemeindesteuer während der Kasten¬
stunden von 9 —12*/, Uhr vormittags auf dem Rathause er¬
hoben.

Falhenslein, den0. Februar 1917.
Der Gemeinderechner : Ochs.

Am 1. 2. 17 ist ein» Bekanntmachung betr. Bestandserhebunq
von landwirtschaftlichenMaschinen und Geräten erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Gothaer Feuerverslcherun$sbank oa!Ge$ensettl$helt
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberschuß des Geschäftsjahres 1916 beträgt für die Feuerversicherung:
74 Vom Hundert

der eingezahlten Beträge , für die Einbruchdlebstahl-Verelcherung gemäß der
niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes, rund 25 Vom
Hundert

Der Ueberschuß wird auf den nächsten Beitrag angerechnet , in den
im § 11 Abs. 2 der Banksatzung bezeichneten Fallen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete Agentur.
KBnlgsteln , im Februar 1917. Christian Sohmitt.

Reichs - Reisebrotmarken betr.
Bäcker und Händler mit Backwaren und Mehl find verpflichtet,

gegen Empfangnahme der Reichsbrotmarken dem Verbraucher eine
entsprechende Menge von Backwaren bezw. Btehl zu dem dafür fest¬
gesetzten Preise zu verkaufen; Bäcker und Händler haben die für ver¬
abreichtes Gebäck und Mehl empfangenen Reisebrotmarkennach 40 und
10 Gramm getrennt auf Bogen aufgeklebt unter Angabe der sich daraus
ergebenden Gesamtzahl bis Ablauf jeder 14tägigen Brotversorgungs¬
periode hierher abzuliefern.

Außerdem sind Bäcker und Händler verpflichtet, dar verbrauchte,
den abgelieferten Reisebrotmarken entsprechende Mehl in den einzu¬
reichenden 14tägig«n Bestandsanzeigen mit Angabe der Zahl der Reise¬
brotmarken zu 40 und 10 Gramm besonders ersichtlich zu machen.

Königstein im Taunus, den 31. Januar 1917.
Der Magistrat. Jacob«.

Kleider- und Schuhbezugsscheine usw. betr.
Die hiesigen Geschäftsinhaber werden ersucht, die empfangenen

Bezugsscheine durch deutlichen Vermerk ungültig zu machen, sodann
ordnungsmäßig verpackt und nach Datum geordnet, am ersten eines
jeden Monats auf hiesigem Rathaus, Zimmer Nr. 4, abzuliefern.

«Snigftein im Taunus, den9. Februar 1917.
Der Magistrat: Jacobs.

BekarnitumchiiU
Die hiesige Gemeinde hat ei«

4V-jäbrigen SääTICTlbOI
zum schlachten zu verhaust
Angebote nimmt entgegen das

Bürgermeisteramt Sppste

Junj.MädclieiP'"'us“i4_ „ _ _ 20 Fahre
in Kücheu .Haus erf , sucht Stell«
als Stütze ln Pens . o. Privat z>
1. April evtl , auch früher od. svS
Schrifll . Ang . erb . M . Weitzel,
Frau Messer , Hauptstr ., Königs«

Fleihige Monatsfra
gesucht.

Paul Krönhe, Hauptstraße
Königstein

Saubere M0NatSfr0
für tägl - einige Stunden gesui
Zu erfragen in der Geschäfts !«

Selbständiger >

Bäckergehiif
(auch Kriegsbesch.) für aushil
od. dauernd bis 22. Febr . bei hoh

Lohn gesucht.
Bäckerei und Conditorel Kow«

Königstein , Hauptstraße 14

^Dickwui
■ zu hausen gesucht
velmühlweg  31, KSnigft«

Wandfahrplän
der Königsteiner Bahn

ab 15. Dezember 1916

Stück 15 Pfennig
Druckerei Ph .Kleinbo

Königstein im TaunUi

Trauer-rtüfe Trauet-5Meier TrauerSdimuih (Bco/men, neuen uim.t
Sdimarze meidetflo.ffe Schmatze Ttoflüme Sdtmarze ffo/fiim-ttödie
Sdimarze Blufen Sdtmarze Sdtüzzen Schmatze Büttel, Ta/chea

Schmatze ttaadfchuhe u/m.

Kaufhaus Sthiff, Ko shfl a. Kl.
Nirnigfleiner/lraße  ilr . 1, O, H, Ha
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